
Namentl iche Anzeige 

der  

Lettern und andern Typen, 
welche gegenwärtig 

in der Steffenhagenschen Buchdrukkerei 

befindlich sind. 

Mi t  au  1797 .  



Imperial Fraktur 



Ein- andere Sorte Royal Fraktur Versalia 



Sabsn Fraktur. 

«k 
Missal Fraktur Xo. I. 

ist Wr. 



Missal Fraktur Ko. II. 

Grobe Kanon Fraktur I. 

S«dm die Masch« 
G S S k « s  

Grobe Kanon Fraktur blo. II. 

Kleine Kanon Fraktur. 

Der Mensch ist, der große Gedan­
kenstrich im Buche der Natur. 

G K K R S g k t n r f  



Doppelmittel Fraktur. 

Viele Menschen leben in der Erdnähe, 
einige in der Erdferne, wenige in der 
Sonnennähe. 

G K L R R S ä ä i i g k k S n r f  
Doppelmittel Text Fraktur. 

Zeuge Kinder die unsterblich sind, 
Nicht die im Alter deines Leibes, 
Die deiner Seele pflegen in der Ewigkeit! 

Text Fraktur. 

Und wisse, einige Kinder gehn hier schon heraus 
ins Publikum, ihren Vater berühmt zu machen; 
andere werden heimlich gezeugt und kommen hier 
gar nicht zu Gesicht, aber ihrer keines geht ver­
loren, sondern sie werden ins lieben Gottes sein 
Fündelhaus eingeschrieben, spielen einmühtig um 
ihres Vaters Grab, weil er schläft, und schreien: 
hurrahwenn er wieder aufersteht. 

G K L  N  S  a  i  ü  e  ö  g  l  u  f  



Text Terzia Fraktur. 

Verhülltes Schiksal! das hinter unfter Erde wie hin­
ter einer Larve sizzet und das uns Zeit lasset, zu seyn — 
ach! wenn der Tod uns zerleget und ein großer Genius 
uuö aus der Gruft in den Himmel gehoben hat, wenn 
dann seine Sonnen und Freuden unsere Seele überwäl­
tigen, wirst du uns da auch eine bekannte Menschenbrust 
geben, an der wir das schwache Auge aufschlagen ? 

Tcrzia Fraktur. 

O Schiksal! giebst du uns wieder, was wir niemals 
hier vergessen können? Kein Auge wird sich auf dieses 
Blatt richten^ das hier nichts zu beweineil und nichts 
dort wiederzufinden hat: ach wird es nach diesem Leben 
voll Todter, keiner bekannten Gestalt begegnen, zu der 
wir sagen können: wil lkommen? . . . .  

G K L N R S g k ! n r s ä i e ö ü 

Terzia Schwabach» 

Das Schiksal steht stumm hinter der Larve; die 
menschliche Trahne steht trübe auf dem Grabe; 
die Sonne leuchtet nicht in die Trähne. 

cö B S N R S 6 ? l ,» r s ä a ü e ü 



Terzia Grobe Mittel Fraktur. Z. 

Fast alle Sisteme, die Mensche« sich von gut und böse machen, 
sind Ephemera, Kinder des gegenwärtigen Zustandcs, mit dem 
sie auch wieder dahin sterben; und der Fall ist äußerst selten, 
daß einer dem Sisteme, das er sich gemacht hat, unter ent-
gegengesezten Umständen treu bliebe. 

Grobe Mittel Fraktur, v. 

Die Leute fürchten sich so vor einem Todten, weiß nicht 
warum. — Es ist ein rührender, heiliger, schöner Anblik, 
einer Leiche ins Gesicht zu sehen, aber sie muß ohne Flitterstaat 
seyn» — Die stille, blM Todesgestalt ist ihr Schmuk, und 
die Spuren der Verwesung ihr Halsgeschmeide, und das erste 
Hahnengesehrei zur Auferstehung. 

G K L R R S s t r ffi sk ä e ö ä l ü 

Kleine Mittel Fraktur. 

Die Geisterfurcht ist ein außerordentliches Meteor unserer Natur: 
erstlich wegen ihrer Herrschaft über alle Völker; zweitens, weil sie nicht 
voll der Erziehung kömmt; denn in der Kindheit schauert man zugleich 
vor dem großen Baren an der Tühre und vor einem Geiste zusammen/ 
aber die eine Furcht vergeht, warum bleibt die andre? — Drittens, 
des Gegenstandes wegen: der Geisterfurchtsame erstarret nicht vor 
Schmerz oder Tod, sondern vor der bloßen Gegenwart eines ganz 
fremdartigen Wesens; er würde einen Mondinsassen, einen Fixstern-
residenten so leicht wie ein neues Tiehr erblikken können, aber in den 
Menschen wohnt ein Schauer gleichsam vor liebeln, die die Erde nicht 
kennt, vor einer ganz andern Welt als um irgend eine Sonne hangt, 
vo r  D ingen ,  d ie  an  unser  I ch  naher  g ranzen  . . . .  



Mittel Scbwabach, 

O! Eigendünkel -.und Stolz ist eine feindselige Leiden­
schaft! Gras und Blumen können in der Nachbarschaft nicht 
gedeihen. — 

G  K  L  A  R S g k  5  l l  r f f f a e i ö  e  ü .  

Mittel Grobe Cicero Fraktur. 

Nif was sur schwankenden Begriffen beruht doch die Tugend der Wohl-
tahtigkeit? nehmt ihr den Schleier, und sie sinkt zum Ehrgeiz, zum Stolz 
und zum Elgennuz herab. 

Grobe Cieero Fraktur. 

Wenn gleich Menschen gute und edle Handlungen unbelohnt lassen, so 
wohnt ja noch Ein Wesen dort oben, das auf die Iahten der Menschen­
kinder merkt, das die geheimsten Gedanken des Herzen ausspähet — und 
keine gute Taht unvergolttn läßt. 

G R  L N R S Z k l k t n x f f f ä l ü e ö .  

Mittel Meine Cicero Fraktur. I). 

Es ist kein Wahn, daß Engel um den bedrohten Menschen mitten in ih­
ren Freuden wachen, wie die Mutter unter ihren Freuden und Geschäften 
ihre Kinder Hütet. Ach! ihr unbekannten Unsterblichen! schließet euch ein 
einziger Himmel ein ? -— Dauert euch nie der wehrlose Erdensohn? — Soll­
tet ihr größere Trahnen abzmroknen haben als unsre? — ach wenn der Schö­
pfer seine Liebe so in euch wie in uns gelegt hat, so sinkt ihr gewiß auf diese 
Erde und tröstet das umstürmte Herz unterm Monde, fliegt um die gedrükte 
Seele, dekt eure Hand auf die siegende Wunde und denkt an die armen 
MenschenZ 

G K L N R S Z k t -L n r f ff si fl fl ffi ä e i o e ü. 



Kleine Cicero Fraktur. K. 

Und wenn hienieden ein Geist geht, der euch einmal gleichen wird , könnt 
ihr euren Bruder vergessen? — Engel der Freude! ssy mit meinem und dei^ 
nem Freunde, wenn die Sonne kömmt und lajs' ihn schöne fromme Morgen 
angrünen! Sey mit ihm, wenn sie höher geht, und wenn ihn die Arbeit 
yrükt, so nimm den entfernten Seufzer einer Freundin und kühle damit seinen.! 
Sey mit ihm, wenn die Sonne weicht, und richte sein Auge auf den im weis­
sen Trauergewand aufsteigenden Mond und auf den weiten Himmel, worin der 
Mond und du gehen! — 

G K ^ >N R S g S i ll n r sff ä e a i ö ä e ik. 

Cicero Schwabach. 

Enge! der Trahnen und der Geduld! Dt;, der du öfter um den 
Menschen bist! ach vergesse mein Herz und mein Auge und laff sie blu-
ren; sie ruhii es doch gern — aber stille wie der Tod, das Herz 
und das Auge meines Freundes, und zeig' ihnen auf der Erde nichts als 
den Hmnnel jenftits der Erde. — 'Act) Enge! der Trahnen und der Ge­
duld! Du kennst das Auge und das Herz, das sich für ihn ergießet, du 
wirft seine Seele vor sie bringen, wie man Blumen in den Zommer--
regcn stellet! Aber ruh' es nicht, wenn es ihn zu traurig macht! G 
Engel der Geduld! ich liebe dich/ ich kenne dich, ich werde in deinen 
Armen sterben. 

G U T, U S g I l K n r f ss a e t ö ä e' ü. 

Cicero Grobe Korpus Fraktur. 

Engel der Freund'chaft! vielleicht bist du der vorige Engel? .... ach! .. .. 
Dein himmlischer Flügel hülle sein Herz ein und warm' es schöner als die Menschen kön­
nen -- ach! du würdest auf einer andern Erde und ich auf dieser weinen, wenn an einem 
kalten Herzen sein heißes, wie am gefrierenden Eisen die warme Hand, anklebte und blu­
tig abrisse: . ... o bedekt' ihn; aber wenn du es nicht kannst, so sag' mix seinen Jam­

m e r  n i c h t !  



Grobe Korpus Fraktur. 

-- — Siehe! es tritt eine Gestalt unter den schwarzen Bogen, es schreitet über 
die Iuniusblumen ungehört ein unermeßliches Skelet und geht zu meinem Berge her­
an — es verschlingt Sonnen, erquetscht Erden, tritt einen Mond aus und ragt hoch hin­
ein in das Nichts — das hohe weiße Gebein durchschneidet die Nacht, hält zwei Men­
schen m den Händen, blikt mich an und sagt: „Ich bm der Tod — ich habe an jeder 
Hand einen Freund von dir, aber sie sind unkenntlich." 

G K L N R G g k i S n V f ff a e a t ü a e u. 

Kleine Korpus Fraktur. 

O ihr immer Gluklichen in andern Welteneuch stirbt nichts, ihr verliert nichts und habt 
alles! — was ihr liebt, drükt ihr an eine ewige Brust, was ihr habt, haltet ihr in ewigen 
Händen. — Könnt ihr denn fühlen in euren glänzenden Höhen droben, in eurem ewigen 
Seelenbunde, daß die Menschen hienieden getrennt werden, daß wir einander nur aus Sar­
gen, eh' sie untersinken, die Hände reichen, ach daß der Tod nicht das einzige, nicht das 
schmerzhafteste ist, was den Menschen scheidet — eh' er uns aus einander nimmt, so drängt 
sich manche kältere Hand herein und spaltet Seele von Seele ach dann fließet ja auch das 
Auge und das Herz fallt klagend zu, eben so gut als hatte der Tod zertrennt, wie in der volli» 
gen Sonnenfinsterniß so gut wie in der langern Nacht der Thau sinkt, die Nachtigall 
klagt, die Blume zuquillt! 

Korpus Schwabach. 

Bas Amd begreift keinen Tod, jedetNinme seines spielenden Daseins ftellet sich 
mit ihren Flimmern vor fein kleines Grab Geschäfts- und Freudenmenscken 
begreifen ihn eben fo wenig, und es ift entseuch, mit welcher Ralte tausend Ren­
schen sagen können, das ^eben ist kur5. 

G A L N G Z k i U t t k s f f ä e t ö ü ä t ü .  

Korpus Petit Fraktur. 
. Nicht blos diese Erde ist eitel, sondern alles, das neben ihr durch den Himmel flieht und 

das sich nur in der Größe von ihr trennt: Und du holde Sonne selbst, die du, wie eine Mutter, 
wenn das Kind gute Nacht nimmt, uns so zärtlich anflehest, wenn uns die Erde wegtragt und 
den Vorhang der Nacht um unsre Betten zieht, auch du fallest einmal in deine Nacht und in 
dein Bette, und brauchst eine Sonne, um Stralen zu haben! 



/ . ' ^ 

Petit Fraktur. 
Auf der Erbe kann kein Mensch dem andern sagen, wie er ihn llebe: die Freundschaft und 

die Liebe geben mit verschlossenen Lippen über diese Kugel und der innere Mensch hat keine Zun­
ge ach, j^enn der Mensch draußen im ewigen Tempel, der sich bis an die Unendlichkeit hin-
aufwölbt, mitten im Kreise von singenden Cbcren, heiligen Statten, opfernden Altären, vor ei­
nein betäubt niederfallen und beten will: o so sinkt er ja so gut wie seine Trahne zu Boden und 
redet nicht! — Aber die gute Seele weiß wer sie liebt und schweiget, sie übersieht das stille Auge 
nicht, das sie begleitet, sie vergisset das .herz nicht, das starker klopft und doch nicht reden kann, 
und den Seufzer nicht, der sich verbergen will. 

O K L V B A F H 5 ik « x -s F a ? e k ö ä tt. 

Petit Schwabach. 
G Frühling, o Trde Gorrss? o unumspannrer Himmel! ach? regte sich heute doch m 

allen Menschen auf dir das Herz in freudigen Schlagen, damit wir alle neben einander un­
ter den Sternen niederfielen und den heißen Arhem in Eine Jubelstimme ergössen und alle 
Freuden in Gebete, und das hohe Herz nach dem hohen Himmelblau richteten, und in der 
«Lnrzükl'ung nicht Rummer- sondern Wonneseufzer abschikren, deren VVeg so lang zum Him­
mel nne unserer zum Sarge ist? . . . Du bitterer Gedanke? oft unter lauter Unglüklichen 
der Fröhliche zu seyn — du süßerer, unrer laurcr Gluklichen der Betrübte zu seyn! 

Petit Nompareil Fraktur. 
GvoßeS Wesen über der Erde! zerstör mich nicht, bestraf' mich nicht! — ich gehe weg von dieser Erde, du 

weißt ws der Mensch ankömmt, du weißt, was das Erdenleben und das Erdentuhm ist — aber o Gott, der Mensch 
hat ein zweites Herz, eine zweite Seele, seinen Freund! gieb nur den Freund wieder mit meinem Leben—wenn 
einmal alle Menstbenherzen stokken und alles menschliche Blut in Gräbern verfault! o gütiges, liebendes Wesen? 
hauch' dann über die Menschen und zeige der Ewigkeit ihre Liebe: 

Nompareil Fraktur. 
Der helle Stern oder Thautropfe in der Aehre der Jungfrau fallt Zezt unter den Horiwnt — Ich stehe noch 

hier aus meiner blumigten Erde und denke: noch trägst du auf deinen Blumen, alte gute Erde, Seine Menschenkin­
der an die Sonne, wie die Mutter den Säugling ans Acht— noch bist du ganz von deinen Kindern umschlungen, 
behängen, bedekt, und, indeß Geflügel auf deinen Schultern flattert, Thiermassen um deine Füße schreiten, geflu-
gelre Goldpunkce um deine Lokken schweben, führest du das aufgerichtete hohe Menschengeschlecht an de-ner-band 
durch den Himmel, zeigest uns allen deine Moraenröhren, deine Blumen und das ganze lichtervolle Haus des unend­
lichen Vaters und erzählest deinen Kindern von ihm, die ihn noch nicht gesehen haben. Aber gute Mutter Er­
de, es wird ein Jahrtausend aufgehen, wo alle deine Kinder werden gestorben seyn, wo der feurige Sonnenstrudel 
dick, in zu nahe verzehrende Kreise an sich wird gewirbelt haben: dann wirst du verwaiset, mit Stummen im 
Sckiooß, »ttt Todesasche bestreuet, ode und stumm um deine Sonne ziehen, es wird das Morgenroht kommen, es 
wird der Abendstern schimmern, aber die Menschen alle werden tief schlafen auf deinen vier Weltarmen und nichts 
n.eyr sehen .... Alle — werden es? — Ach dann lege eine höhere tröstende Hand unftrm Mitbruder, der zulezr 
«zttschläft, den iezren Schleier ohne Zögern über das einsame Auge .... 



Kusslscl!. 
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Dop^Slpvlit liussisck. 
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Fleins X^noii 

Die 6u Kienie6en erlanM, 
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I^^i^.cze^1u8^ääleeüi. 

LnZIiseds Ooppe^inittel ^nüc^A. 
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^nclere Ooppelmittel ^mZcniÄ. 

8LV 8ic)^ 



OoppelcLcei'o 

VMMW ^^LiVIVI^^. 

^ ö L. 

LnZlisc^e Ooppel^oipus ^nüc^ua. 

I)lZ1< >Vxi8L 181" IN 8LMIM V/V-

-vvix 1)^8 (Z0I.1) M 

8(n^cii^i. L ^ L. 

lext ^nüc^iia. 
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^n6ele l'ext ^riv^ua. 

In ikren Hallen erßMt 8ick der Weise an 

6en 8c.^x^>!  v^R V^ i?s  vxc? i?xnk: i?  — an 

allen: Denn anek 6ie Lrinne! nnA an unan-

Lenekine beut iliin VVnnne! 
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LnZIisclie I'exl 'lerÄa, ^.nüc^Ä. 

8ie Ist's 9 die iiiin den 8?iRQUi. ^M8eZMi>x^W 

8rn?<DZix voilMt — er erkMt seine (xestclit, er-

selulxt — und eilt, durcli neue ^olirlreiten das 

8elu'e!vl)i1c! ^n verdrängen, nin ruIiiZer der nngev/iz-

sen ^ukunit entgegen xn taumeln! 

Lngliscke l'erÄa. ^nlic^UÄ. 

Oer ^OMRX 8?o?r kör rilliig an, weil dicli i!;r IIn-

sinn edrt; wer Uder 'Irüluren Ia.elren kanir, iii deiner 

I'rÄine vvelii't. 

8  ̂  ̂ ö  e  I  n s ^ L L L ^ e ü i u ä . e 0 Ü i l l .  
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Lngliselie 'I'er^Ä kursiv. 

tis/z M t/e/? F/M/i/?^ se/K^k 

i/e/- Mn O/z/e/' ö/7/?^F5^ Fe/7? 

^6/' e/'/?Ften M^I6W/Z /ieö/ic/ie eM^eM? 

5i7'e?/5/-

^ ̂  ^ ̂  cei /? 5 ^ aieose 6 ä' ?' //'. 

TnZliscke l^er^i^ Glitte! ^ntic^nA. 

8e1dsl1od ^ientt dein weisen nielit. Oocd ̂  wenn cler Lcüe 

niN elen VV^Ken dei' VV<idi'Iieit in der Ilcind, v^^ic^xx-

I'L^? M.^NR.NLII'^^ VRR.i'^ivic;'!; c!enn ^leieZit ei' clei- Lonne, 

c!ie den I^sekel vei^igt, nin wolilt^Iniger ^ui' Li'de niedei'su 

len ^n können. 

^nglisclie Littel ^.nticjUA. 

8elkst clei- ^ngendlik eines gewonnenen I^eiclittidinz isl 
niclu S0 i'eleli !in Woni^e, wie der — wenn clei' ^dle LLiXL 
evrn ̂ ni' inil ZlnI^Iieliein LiidjZ Zel^iönl sielu. 

L ^ ^ c e k n ^ .  ^  L  L  ö  ̂  e  0 1  n  ü  e  6  ä ' i  n .  

LnZÜscde Littel Xnrsiv. 

M<Ä^/-e c/e/? L^öenc/en i/? ^Z-e/LFe-
^^cZ/o/Z-ez? ?7?m <?. 

c/ie F/e/c/?en //?? Tvc/e c/e/? Lei-
/e/Mc/Fe//.- Ke 5/)/e/e7? ei/?e/? Lc/^s/ze /Ä/ Se/?, 5//?c/ ^e/-

e/ttae6Ä57/. 



Littel Xursiv. 

e^/5^' -?5S 55^K ?><?M ^//e, ^ ̂  
F65//Z 5WF.5 M?^K^, 5^-^ ?Mt F/^6/' 

«  ^  ^  / , / / /  / ? / » / ? ^ / ,  
6 5? /26^S^ 66^0?^ 

LiiZÜsclie Xlittel (licero 

80 lan^e der (^ever einer ^oliltalit ilir (^ewielrt niclit »n der ^I>n^ims 

seines I^elzerAnsses merlct; so lan^e der, welcher ^lensclienirennd se^n 

will, !)ei ^.usiilznnA einer scliönen Handlung, nicirt vvuÄielie /ingtren^un-? 

seiner Xräfte fnklt: 80 8II-W L^IOL ^se grösser die 

^.nfo^fernn^ ist, die die LrnillnnA seiner?Hiclrt ^eisclit, desto grosser ist 

der Aukm, sie voMracl^t ?n linden. 

^ngliscl^e (.'icero ^nüc^ua. 

? 0 r. mir, I^rennd I< orkmaclier? was sind das 5nr nnderdin-

^e, dnrcli die iclr dicli lzei drü^Icender /^rmnl^t nnd müIrseÜAer ^.r'oeit stets 

ver^nü^t nnd ruI^iZ selre? Lei (^ott^ ieh oeneide dich, denn ieh ent-

ize^re beides, doch I)in ich reich, nnd dürfte deinen meiner ^/iinsche un-

Izefriedi^t lassen. Das Oritteil meines Vermögens soll dein se^n, nur das 

/^rlcannm deiner Zufriedenheit nenne mir. 

Antwor t .  H05?NI7N6 HNO TM (^^188^!  

N ^  ̂  c  ̂  tn  8 ^  LLLaeue 6 neneöü.  

LnZIisc^s iÜieei'c) Xni'siv. 

^ T 0 /'. ^>' ^/e/^ / /!/.//- /-<?/ <//> ^ f/e.? ^/e/. ^// ̂ 

?"o^/6 /'e//', « 0 /F/ 6/e/' --- ^1'<?/?/? 

c/tt . ^vs/7/5, e/ez/t/ 6M-
</<?//?6 ^>7/kv^//s c/e/// ^/'ec^e/?c/ , 

ö/e/ö/ c//> ? 
^n/n-'o/-?. 6k/?' 

^ ̂  ̂  ̂  tte / ö 5^ « e ̂  0 ̂  ̂  e / 6!/ se / ö!/. 



ändere Cicero XurZiv. 

,-eiMtt/ aö<??- 5M ^A eiit?- i?/ u»?6-

.5tÄ^'5K 
äöö  ̂ »äs 6  ̂  e  z ü .  

RnZIiscde (Üicei-o Korpus /Vinkel. 

(?!ulcsee!iZes I^nd, in welchern (?erecht!Zlceit der Richter handh^dt, der 6er 
t»csc.?!i:e freist dnrchärinZt, und gross und edel denket, wenn er die Eliten der 
Alenschen richtet. Ihn lohnt, wenn (?otr einst wieder hin richtet, schon (Bericht 
des Lwigen — ?reu6en uinlacheln ihn init^'edein l2Ze, der vor ilnn sich d^det 
nn sinkenden <^c)i.nL vL«. öo^Ki:! 

LnZÜZelie Xoi^us ^Vntic^na. 

freund, las? uns VlninenlirÄn?:e winden, LH' I^ens nnd luZend noch ent-
llielin; Die schonen 1?IZe werden schwinden, Die Rosen werden b^ld verbluhn: 
Drnin la^s uns ihren Dnlt geniessen, I^h' sie, lnr unsern Wunsch ?!n sp2,t, Den 

L vi.L^.^n^Fr verscldiessen, und sie ein ^.henclliauch verweht. 

^KL^eögiuSoiiiü. 

^Vii(.Iei'e Xoi'pus ^ViuitjUü. 

<?ut ists immer, 1x^7 8LV?c, ^ritt guck mancke?laZe ^!t uncl lunZ unc! 
(?ross und Xlein, (Ziekts clock wieder XVc> die K3N7.e VVelt uns lackt, V^'vkl mit 
ikrer lisbe ; und wenns einst nickt 8^8 mekr mackt, k'ükrt kreund Nszn Tum (Zrabe. 

LiiZÜsclie Xorpus Xuisiv. 

ci//-, «Ä0.?s^ , k^/// ic/z a/Z^e/l ^enn ü/i rutter c/e» 

M'ensc/zen öek/'üöe,' t/.-- öisl a/5e«?e /nei/ie t,euesee, ^ so//«k 
/nicü Pf osten, ö/3 !c/t c/einen, vo/' ^eine t/zic/ keme/! D ost 7?Te/ir 
ö?<2uc^e. 

^4^? F. )? >z 6 s <? nö' ^^C^^Täeoioii e i e ö ü. 



Xorpus Kursiv. 

, sbs»' L/nt^'/s5L?MA ^ //sAc/ks/s/ Haben a//<? ^.a/tek' 

/ttntcs' ^/c/?. 
ä e / o z« Ks / o?t a // 6 ̂  s si' oü. 

Lnglisclie Xorpus ?ettt ^nNMa. 

O 6u zr!!.r-s ^lirrLkx^en'rs - öo^NL! ciu sctümmeist unä 6er IVIenscli rul^t, 6eine KlisIeQ 
desänltixen 6as ir6isctie l'olzen, 6eine 1ierunterrinnen6e Lunken wiegen wie ein scliimmernäei 

6en liegenden l^Iensd^en ein, uncl 6er Lelilitk l>ecleXt 6^nn -wie ein« (^i^Iieic rdc 6^s rul^en-
6e Ner?, 6s« troXns nn6 6ss xclnner?enlose ^.ngesiclit. 

LnZlisoke k'etit 

I^s.Tt 6«un 6er ^lenrcli ein so sclnnzles versperrtes I?er?, 6itS er vom ß^n?en Kei< i»e (5c)ttcs, 
6as «in ilin troknt, niclits liefen, inclits lulilen ^nn, als was ^ekn kinger l^sken un6 iu!>!«-> ? 
Kol! er niclit wünschen, 6^ls aUe Menschen nn6 alle Wesen nnr Linen ld^ls, nur Linen IZusen 
li^iien, nm Sie i61e mit einein einzigen ^rm ?u umsc^liessen, um Iceines ?.u verge^seil un6 in ge-
«ÄtiAter I-ielze nickt melir Lernen ?.n kennen als ewei, o^s i-UZW.^OL u^o I>X8 oi^iLL?« ^ -— 

^.Hl-Z^LT^^^etrlsAF. ^L^.Lseoä!use6iieü. 

^nclere ?em . 

Oer Tckopser sali, ^vss er ^emzckt, un6 sües i>vsr selir zut. I?r sali uie ^ebs1>gubenxc!i>ver, 
Ilnä xski <Zer Traube Ijlut. ke^Iükke 6u, sprsck er: mein Vvi?<, rnkv 
l^n6 vv»näle ilmeu, trist sie (Zram» 6en clü^tern Lrn5t in Ackere? 

äöiÄ^üüA«ü3etü.  

LnZIiseke Igelit Ivursiv. 

/^e^, t/e//?e^ t?Äe Z'^»? —- öe/ >sc^«^/z, i-Ve,-// /e</e»« 
e/.'/e </e/' e//?e ^au/e. lVe/?n » /> 5c^nzKen, />> 

/)/e>5e>5 ^.eöe/?.? IVeFe eöe/?«/', ^e/ne /'/«t/e </e/° Ä^/n 
,5>e/?i'Ke/'. 0 >50 F/eö, ^/-//c/e, <?/eö ///m ' 

au/'c//e6-e/7z ^c/en,^</e ^>e5.? c//s ^>?Fe/ </s/>?e/' 

^ ̂  ̂  A'F ̂  ^ o L x F. 6Ä. 



^77'-.-^« 77>7?'///?^ ̂  /77^6?" <Ä^^7^77 ^ci? 

-//e/s e^^776?/§77^s 77^-5^7?^^ ^>'7^F?'/^^7? 6^^ 77<57"-

7?F^77?^<? ^ ^(7'/^^7^7S ^7?^^/^ » /7^«?^7?s 

/f777^^^6?^^/^<5 7?^7/L- ^«5^-77-. ^'6'7'^S 

^7'<5i' ̂ c'/^ '^S77 6^77^ ^^^7V^^^c7^<?7? ?/777^6?77^s ^e> 77"^ ^-^7?. 

77'<?7V/7^^77?^<)777^7?'^)7^7'72 ^^77)/7777^<^'^77777^7? ^>6?!^/ 

Q^6 ^^/7>>7'<?77 , 7?<5/?^757^F /77?? ^<- ^^77)^7'/ ) ^<k^^-7?^ 

77^^?' ^^/7<5?" ^^5'^77^«5<?^k^ ^ 77?ö?^77^<) <?i^7?-

6?/^ ^7777/' 

^7 ̂777^«? 7^?^ L;/^ ^>'7777^77. ^^^6 ^7?6??7^^n^^777<s 

(^77^^-! 77-)//^ ^ ?6^ <5'7? '77?^777S 

<z/^<e/^6 ^<577 <^>^^6? 77 7^ 7^07? ?^^<577S ^ /^73^? ' 

77^^77Z 2/^'^6^<5 7^S//// 

^6>5?^K'Ä' ?^A-5<?^^F'6'-^ (>/^6.ASV^ <)^7' 77Z^ci7?-5 ^6?77ÄS 

-/7777^ 57 ^?"77<'77^77/^ ^'7?) ^)<57? 76'/^ ^)^^77i?7? 67/7^) ^7^67 7'77/^S <5775-

^7^?^/^. (z/s 67^ (?/^<S /^77ö //" «/7 7^776^77^^77?^ ^^?'-S7' ^<S-

65//^?"67^7?, 

7^'<5 7^e ̂ / 7^'S77 )^7' // 77^7:77767' e 77^'?^-

^<77^//^6/767^. d/<6 7?'677^677 777?77^'?' 7776777 ^7^^777^, 7^'e'?')<?7.^ <2/7-6 

^t-6x^ 6?//c?-^ ^65' ?5^7'<?//7?^/ 77^67776-7 2/?^77'7 6^l6^/s7^77<) ,' 6^> 7^ ^76 

-^6^^6 ^76 76)^ 6?7Z ^/^<S ^57^6^ ^777'6/7 ?67'673 (?7^^/^777^ 

<2/ ^677 e^^F^77) 77766/76^ ^^6^77c1 67''/67^6?'77 77^-67^677. AL-?. 



Demscde Knrreru 

7c ^ i^? >c.> -zr?^ 

!^7^ -Z^^l !-/ -1,-xx^N,^. ^^4-^li 

»/'-^ k^ ̂ N^I!-^k- ̂ !. k-->^ 1/^It. <5/^^ " 

'.^».1^^^- , ^/-^k-1^ ^ ?) 7>i. '^4^--^ ^>4 

.' ^/^<??'/? ^ >^n 

7-7^ ^ 7^7 b »l.^,^4-5 ^/-//«-^ -ttl.7-7 i/^^c i/n ̂ / » 

7-^7 7 7^ Ii- / ^k-^/ 7^1-.7^ 7-^^77/,^7^7^71-7^ ^ ^'/ 

^7-7^^^tt-»^ 

77^7^?7»?."^ ^/c-

<l. ^/-^7 ^ ^ -^.77 7-7 ^<'^7'/^ -7^7<l ^ ^^-1«^^-

»-7 7^-^»^ ^ l-^-^^ -lA/Z 7^^7'-^i -?^S 7^1^ 



T-IN^N ^Z^NI r-!^l> Q->n^^5t-°nn5N2 

''N'» Q>n^^ n^n^>2 Q->N^ N111 O"i.nn ° ^-7^-

: -?^N'Nd! Qin^?^ : -!1^""!N^ 

^nx- Lül^ ^s? Ql'' QN^' 

Littel (Üieero (^i'iecdzscli. 

IlcöT'^o 0 T'o75 ^ce?'o75 cc^ot<A)/^^ 7"c o^o/^ce c7^'. ?' 

Zc65/Xtt55 <7^, ^0 66XM05 c78', co5 ^ 5?r? 7-7/5 "/^5. 

L'o^ 5^cö> 7-0^ ^05 ^7^ <7^5.?2^. Zx.«/ ^65 7///./^ eVc/-

X^c57"c6 co5 ^oe/ ^5^5 T'o/L 0^X6^/5 

(Üicei'o (^riecliiso^. 

OvT^ü) ^/cL^5LP 0 6c?L5 7-0^ ^05/U0^ 7"^ ^t57-' 55^7-^ T'eV //o^/Sk^ 

e^one^ I^c! 7^565 0 Ti'^Lvco^ ^5 c^^T-o?- />!)1 ecTroX^^/ ccX/V LX^f ^'?iV c!t^-'/?!'. 
Ov °/O55 c^TT^e/Xs^ 0 Ge05 7'v^ iAVT-F L/5 7'vV ^o-7/>cs^ /»'c5 ^9/^7? 7-0^ ?^L!7-
/xo^ ccXX c7co<7>? 0 ^0^05 m ccvT-^' — 

^lAlliemaÜLLlie ^eiclien. 

I^ec^mingZ ^eiclren. 

V?L fi Ae ^ st -> L E 

DurchsMLlierie ÄK'ern. 



Zvcllenclei' Aeielien. 

D o p ^ e l c i c e i o  i i n c i  C i c e r o .  

' ?! -

x?.? -/»- z D Ks » sc ^ Li» 4- ^ ^ z «sZ-. 

Aureus. 

^ ^ D s ̂  O T 'L- A T K» 

M ^ M -E M ^ ^Z ?M ^ -ZA V ^ IZ Ä N. W L- M ^ 2L X 

(^ekroOlieue Eikern. 

ler^ia. 

2 5 4 5 6 7 8  ?  2 0  4 o  5  c >  o  T o v s  
^ 4  >  S  ?  ' 8  9  5 0  i z o  6  o  v  2 7  8  S  c >  i  2  z  4  5  

mittel. 

, 2 ? 4 - ? 7 . 8  9  ?  o  r o o a  r  o  c >  c ?  s  
5? 8 9 l'o IOQ IOO00 r 2 z 4 5" ö'T' 2?4.'56789°o 

(üicero 

, 2 .? 4 ? 6? « ^ ^ 2.0 c)c?^. Z  4  z  s  i j  0 I  0  I v o  r o o o  2 0 0 0 0 0  z 4  5  6  7 L s  0 . 

Xoi'^US. 

» 2 ? 4 > ! 6 ' 7 8  9 .  ^ 2  0 ^  l  O O  .  ^ 3 4 5 6  2  ' Z  4 ' ? ? ° ? ?  S  i o  I v o  2 0 0 0 0  Z 4 ; ^ 7 g s c >  

4 



KosZen und kume Linien. 

KM 

Xlelne Xanon. 

I' er^Is. 

ÜVlittel. 

^7^-1! ̂ n^z. 

i? 

Xor^us. 
.^7^. 
s ' 

?^oin^)Ai'e1I. 



LnZliscke dunte Linien. 

LriZliscke platte Linien. 

Doppelte Linien. 

Klarninei' Linien. 



Sollte jemand bei diesem Abdruk der Lettern die gewöhnlichen Vignetten und Ver­

zierungen vermissen 7 dem zeige ich hiedurch an, daß meine Drukkerei aufs neue mit einem 

hinlänglichen Vorrechte der schönsten und feinsten Sorten derselben reichlich versehen sey. 

Um aber nicht den jezt allgemein herrschenden Geschmak an Simplizität zu beleidigen, 

hielt ich es für fchiklicher, sie hier wegzulassen. Indessen habe ich dennoch für die etwani-

gen Liebhaber derselben, zur eignen beliebigen Auswahl, einen besondern Abdruk veranstal­

tet. Die gänzliche Weglassung solcher symbolischen Verzierungen, scheint bei Gelegenheits-

schriften um desto nöhtiger, oder wenigstens bei der Wahl derselben eine sorgfältigere Auf­

merksamkeit erforderlich zu seyn, da man oft die Bemerkung zu machen Gelegenheit hat, 

in welchem auffallenden, oft lächerlichen oder aar widrigen Kontraste sich die Vignette mit 

dem Inhalte der Schrift, der sie zur' Verzierung dienen sollte, befindet; so daß man wohl 

aus übrigens recht guten Drukkereien nicht selten Hochzeitgedichte mit allen Attributen des 

Todes , und Leichenreden mit Liebesgöttern und Brautkränzen gezieret, erscheinen flehet. — 

Zu noch größerer Vervollkommnung und Verschönerung meiner Drukkerei, hoste ich eini­

ge Sorten von Lettern noch diesen Herbst zu erhalten, welche aber, da sie von den Schrift-

gießern zu spät abgeschikt worden, bis zum nächsten Frühjahre in Lübek liegen geblieben sind. 



Funcke Korpus 

5)oldselige Cppris, du Tochter Jupiters und des Meers, woher kömmt 
dein Unwille gegen Götter und Menschen? Warum handeldesi du gegen beyde 
so feindselig, und was reizte deine Rache so sehr, daß du den Amor gebarst, 
der allen so gefahrlich, der so grausam und unbarmherzig ist, und dessen Herz 
seiner Gestalt so gar wenig entspricht? Warum gabst du ihm noch dazu Flü­
gel und treffende Geschosse, daß wir nun dem Boshaften, der so bittre Wun­
den schlagt, auch nicht einmal entrinnen können? 

Kleodamus. Sage, Myrson, welche Jahrszeit dünkt dir die angenehmste, 
der Frühling, der Herbst, der Winter, oder der Sommer? Welche wünschest du 
am meisten? Wünschest du den Sommer, wo wir unsre Feldarbeiten glücklich vol­
lendetsehn, oder den süßen Herbst, der alle Menschen sättigt? oder wünschest du 
vielmehr den Winter, der uns nicht Arbeit mehr macht? Denn im Winter sröhnen 
viele, wenn an ihrem Herde sie sich warmen, der Trägheit und Ruhe. Doch, 
vielleicht gefallt dir der schöne Frühling noch besser? Sag itzt, da uns die Muße 
solche Gespräche vergönnet, wen du wählst; 

Myrsott. . Zwar darf die Werke der Gottheit kein Sterblicher richten, denn 
die ganze Natur ist heilig und schon: doch dir zu Gefallen will rch sagen, welche 
Jahrszeit mir vor den andern vorzüglich angenehm ist. Ich liebe den Sommer nicht, 
denn da brennt mich die Sonne; auch nicht den Herbst, dessen Früchte Krankheiten 
zeugen;, und im traurigen Winter fürchte ich Schneegestöber und Reif. Den Früh­
ling wünsch ich mir; o! daß er das ganze lange Jahr dauerte! Im Frühlinge 
druckt uns weder Sonne, noch Frost; alles ist fruchtbar, alles blüht im Lenz in 
schwellenden Knospen, und Tag und Nacht sind da gleich reizend. 

.  Jungst sah ich im Schlafe die mächtige Typris vor mir ftehn, Wie sie in ihrer sthöttei» 
^ano den lungen )unor führte, der fckall 'Haft die Augen niederfchlug, Guter Hirt,  sprach 
sie, nimm Amorn ?u dir, und lehre ihn fingen« So jagte die Sottinn und entwich. Und 
ick, ich Thor! lehrt ihn, als wollt er wirklich lernen, alle Hirtenlieder, die ich fönst fang? 
wie die G-uerflote pan erfunden, Minerva die Hirrenpfeife, Merkur die L.eyer und die Zither 
der schone Apollo. Alles dies lehrt ich ihn; er aber hörte nicht auf meine Behren, fondern 
fang mir selbst L.iebeslieder vor, und unterwies mich in allen Luebescrefchichten der Götter 
und Menfchen und in den Thaten seiner Murrer. Da vergaß ich alle Gesänge, die ich den 
Amor erst lehrte, und faßte nun nur wieder Verhiebe, die er mir vorfang. 



Nussiselie 1°6Xt 

!i?> ecmb̂ n 

6^/leN^k> ua.-
oincm^naMb, 

Kussisclie dicero^orpus ^nttc^UA. 

A? v! na>«z,^Mms ne ^OL^üins cl> smoü 6ez^i»oü, üo-
mo^oü ^ rno^i-xo ne^ecxAZbiLÄ.», o^RAro cv)«A)vH»i>i. 
nj)Axc>, o«a zvl»^ oni^i^mic) ^a..?vxa 6m?vA. 0»A rosO^A^Ä, ^ino 
^i^^snA rc>L0j)iim5. cl. o LAuinxi) o6cinoKiiie^clii^axI,; 
«AZAmi.cÄ cnoxoiinoio ^ pALKoL^illnoiO; «o noc^eA» sniMZ. n^nimso^-
«Aro PAZI-OZOPA, LbI^)SILA?VNci. pZz^IN n ^bic)V!s, xomo^bis SK 
llzss cs^i;s (^I> Lsce^siivil) xi^Aoiv??, roLO^n^A 
OttA LSLMA n^ncl:0j)6»Os, n ari^inl. caiviczs cM^liinos nepecxÄZiLLAiva ne-

ok^AZO^'b. Ons. INSNSPK xl) limsiiiN, 
!i 51 oisALAWc^ 'imo smo coLSj)iil^irlIk) V^IS. SR »Azcirl^oü«)-'. 

Kussisclie Korpus 

^IrnenlS » ^arno Ns^l-DON ZA5;)VA^c? ^apl, e« — 
0^«g.xo>«I,, Lvi »e ^nompsönnis xo»eli»o on^nii. inoi-o 
c^e^cru^a, M6»R lil? «eü xoinopoe mre»^ »z.n6o^?;6 omiz »es 

? — Lnmi- ecmi.^!? oiia ami> ^ic>6LN co^ernl, ci> mo 
jza.no n?vn noz^» c^^ii^?vc)ci> 6si smo » 6szl, ivioSLtt. — 0^»Axo?«'K noivtto 
o6i, »eü i-OLf)s)l4mr> — 0 Zs>^ro?6l> 0 ^SM?z KllS/AL. — N MZ.X?) Li) ro» 

»» isro u?;m^ noLAi-o? 



R.UZ8iZcke Koi-puspetit 

; n ski ZA?)cb ? — L KOne^no s^> Lauiei»1z AOm^> ? — I^e 
L2kiiijnilie, c/AApb; «Äc^> »snaxn noAxlb ZA^m^isi-o ^vR/ ^ÄZgo^ttmcli, a 
noiiioivil) cnacettki mi>i noivioi^iio no/;c)ciii!Llli!ix1z AvkZ^Kixlz xio^sii. — II smoiiil) 
?ecnitt0^ ^exolz'kz^ Li^xLarnL me»L nc1> xa^ein^i lipilttec^) cio^a. — Ho K 
csic>c^, LHAA ceö« vAii^ cnacillvioc«. Nosi mami, eigs sl) oriA.c^iOLNin, nvsaAn 
»acl> 6kixn c^.kiilliZi-1. AIc»üem1z o»a )'6nniA — a « ?icns)^! — 
HZsnkttii^e. /io^>icttc) iiinniniiiü; m»'!? ^o^?lcii0 L0Zspaninini>c)i, — 
omii.^a 6kixo n vxoAiTnib iie naA^e^icaxo. 

R.ussiscd6 ?etit ^nn^UA. 

^Lrioico^irriec^, c^l^kinK. IZce v?i?s inuxo, c>cc>6ili «gmu rnoxnk<o 
6iiNi>ie ^ n c> livino^iiix^z ki-i cmc>xi>ii0 Ke3iioi«)niiiecb, cico^o KyA) — 
()Zttai!07ic1>, k^rn^cni!l, ii1i> »»ivi^>; mo?iceni^ c>«^ bie 3ttÄiol?i1> 
^ i s>  v t t i z  c rua t t ^m^z  moA<e lnd  Kk i rn i ,  ncxan ib  es  L^>  r oc i rnT^ t iSNax l - .  
Hocin-mü nxl> >.ioAA MvAciio ciivp'bL. 

LnZIisclie ?etitn0rapAre1I ^ntic^ua. 

^nZIisclie Xoinp^reil 

I^in Xna?>e, Aer im ziektkesckatteten >V»Iäö VoZel iienZ, Sük äen »nstiiten .-Vmnr 211k eines 
Vuvl»1,s«in, X»re ,itten. 8nd»lä «r idn «-rdNolite . ̂ »rä er livrslick krc>k^äenn »im äwikte äer Voxel 
?^e^s^Ä ^ve ̂ kÄ nkte, Lnäliek, -.1- er äes I^-inrens kein Lnäe s-ili, vsi-l. er nnviUig, >vark seine 
«^>lii^Ue ve? r>nä -;ienZ l>in /.n einem zlten ?M,Zer, äer ,I>m äiis Voxelstellen xele^rt dstte, eri5?ililte 
äen ?»n^en Vnrk-lU "nnä Zeigte ilen .Vnini', äer nneli Linter äen beißen sats, ^.ker äer Xlre I,',.Iie>te. 
scliittelte äen «.»p/nnä sxi^cb: I-^ts äen k'inA kalnen nnck steile cliesem Vnße! nicl.t NÄcli. ?1eucli 
^veit- er ist ein xeKl.r1it.^es l'liier! LUickUck dist än, Venn än ikn n>-?I>t küngst! äenn snbülä cku 
eines'."Vl^nnes ^Iter er.eiew Ii^sr, virä er, äer zet/^t vor ärr K.edt rinä kc>irkiixk, xlottlick vcin 
»elbst ä^r -vrüc^celiren, m>ä ünk äeinem N.^uj-te sicli »,eäerset^sn. 



Kleine Kanon v. 

DerhMgcKvrv kömmt her­
unter; ruft aus, ihr Fmueu: 
seA gegrüßt, Teres, die du viele 
MW und reich W an Früch­
ten! 

l ex l .  O .  

Der verderbliche Liebesgott warf einst 
seine Fackel und seinen Bogen weg, faßte 
den bestachelten Stab und hieng über die 
Schultern eine Brodtasche. Dann legt 
er den geduldigen Stieren das Joch an, 
besaete die fruchtbaren Furchen der Ceres, 
schaute himmelauf und sprach zum Zevs: 
Segne diese Felder, daß ich nicht, als den 
Stier der Europa, dich ins Joch spanne! 



Kle ine ^ ine lc ieero k ' iÄ lnu i ' .  O.  1^0.  2 .  

Gluckselig sind, die da lieben und auch wieder geliebt werden: glück­
lich war Theseus, weil Pirichouömit ihm war, ob er gleich hinunter zu 
dem unversöhnlichen Pluto flieg. Glücklich war Orestes, mitten in 
einem unwirthbaren Lande; denn ihn begleitete Pylades überall auf der 
gefährlichen Reise« Glücklich war auch Achill, da sein Patroklus lebte; 
glücklich war er im Tode noch; denn er hatte den Tod seines Freundes 
gerochen ! 

Kleine Cicero I). Xo. 2. 

Die Musen fürchten den grausamen Amor nicht; sie lieben ihn von 
ganzer ^eele und gehn ihm immer auf dem Fuße nach. Folgt ihnen 
einer, dessen Herz der Liebe verschlossen ist, vor dem fiiehn sie, und mö­
gen ihn nicht lehren. Aber wer innrer Liebesqual voll, ein zärtliches 
Lied singt, um den versammlen sie sich plötzlich alle. Ich selbst bin 
Zeuge, daß dies Wahrheit sey. Denn wenn ich irgend einen Menschen, 
oder einen der Himmlischen preisen will, so stockt meine Zunge, und 
singt nicht mehr, wie vorher; aber wenn ich wieder von Amor, oder 
meinem Lycidas ein Lied anhebe, da fließt mir sogleich der Gesang fröh­
lich vom Munde. 

R.unc1e Cicero Corpus 

Pan liebte die nahe Echo, Echo brannte um einen tanzenden Satyr, 
und der Satyr schmachtete nach der Lyda. So liebte immer eins das andre: 
und so wie jedes seinen Liebhaber haßte, so sehr ward auch wieder seine Liebe 
verschmäht, und jedes litt die Qual, die es dem andern machte. Dies erzähl 
ich, jedem zur Warnung, der sein Herz der Liebe verschließt. Liebt, die 
euch lieben, damit, wenn ihr liebt, auch euch gleiche Gegenliebe beselige. 


